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DOB Koblenz, 12.11.2012
40-Kultur- und Schulverwaltungsamt Tel.: 0261 129 1914
In Absprache mit Amt/EB: 
 
 

ST/0230/2012 
 

Stellungnahme zu Antrag/Anfrage  
 

Nr. AF/0120/2012 
 
 

Beratung im Stadtrat am 09.11.2012, TOP        öffentliche Sitzung 
 
 
Betreff: Anfrage der BIZ, CDU, SPD, FDP, Bündnis 90/die Grünen und FBG Fraktion 
zur Lichtanlage in der Sporthalle des Hilda-Gymnasiums sowie zur Dusch- und 
Toilettenanlage der Sporthalle Overbergschule, Goldgrube 
 
 
Stellungnahme/Antwort:  
 
In seiner Sitzung am 27.09.2012 hat der Stadtrat beschlossen, Mittel für die Sanierung der 
beiden Sporthallen bereitzustellen.  
 
Die Fraktionen fragen daher an: 
 
 

1. Wurden inzwischen Ausschreibungen für die Arbeiten vorgenommen? 

2. Wurden Aufträge erteilt? 

3. Wer hat die Federführung für diese Arbeiten, Stadtverwaltung oder Koblenzer 

Wohnbau? 

4. Wann ist mit der Fertigstellung der beiden Sanierungen zu rechnen? 

5. Gibt es Probleme, die weitere Entscheidungen des Stadtrats erfordern? 

6. Wurden die Vereine entsprechend informiert? 

7. Wurden den Vereinen Ausweichmöglichkeiten für die Übergangszeit angeboten? 

 
Antwort: 
 
Zur Frage 1 und 2: 
 
Eine Auftragserteilung für beide Maßnahmen ist erfolgt.  
 
Zur Frage 3: 
 
Das städtische Hochbauamt betreut beide Sanierungsmaßnahmen. 
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Zur Frage 4: 
 
Nach Auskunft des Hochbauamtes ist mit der Fertigstellung der Lichtanlage in der Sporthalle 
des Hilda-Gymnasiums, nach derzeitiger Sachlage, in der 48. Kalenderwoche 2012 zu 
rechnen. Die Freigabe der Nebenräume der Sporthalle der Overbergschule kann aller 
Voraussicht nach in der 47. Kalenderwoche 2012 erfolgen. 
 
Zur Frage 5: 
 
Zurzeit nicht. Allerdings gibt das Hochbauamt zu bedenken, dass das gesamte 
Trinkwassernetz der Halle der Overbergschule zu erneuern ist und die Sanitärräume 
insgesamt zu sanieren sind. In diesem Zusammenhang rechnet das Hochbauamt mit einer 
maximalen Nutzung des derzeitigen Trinkwassernetzes von 5 Jahren. 
 
Zur Frage 6: 
 
Die Vereine wurden durch das Sport- und Bäderamt entsprechend informiert. 
 
Zur Frage7: 
 
Aufgrund von Kapazitätsengpässen konnte den Vereinen keine Ausweichmöglichkeit für die 
Übergangszeit angeboten werden. 
 
 


